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Germann von
nicht

^ — eine Kluft, (lie
iioUeJy Standesunterschied,
Inhalt Verschiedenheit, ihrer Gei-
ilfrigg 'Brer Lebensauffassung:,
P^fbrüTi 'bm noch nie so un-
r%s H #

Schienen wie heute.
Peiuf], """'mg:, sie in seinem Sinne
ebenso um" können, dünkte ihn
.^art(>„ 'erlich wie sein jahrelanges
Seng dieses verwöhnte, verzo-
fachen ®'® würde ihn ja laut aus-
Po,, >*enn er mit seinen bestimmten

Bf,. "" sie herantreten würde...

"ifbragi Gesellschaft zur Heimkehr
ïischp Miggi nochmals an die
RSsgj, stellte die Teller und
ieclf Zinnien, wobei jedes sein Ge-
|gar j'j" tüchtigen Kinde hinreichte,
!in

,.„
G' Leiter des Kurses,. Aha! —

en ^uo " Blick flog aus zwei dunk-
Lg/'jï' von der blondlockigen Schul,
kopij " zu Dr. Germann hinüber.
|§j. * ®ohob die Ünterlippe vor,

®n T*n "irerseits keine Hand, um
%

er» '{f
' reichen; im Gegenteil.

Bdetp nieder ihr Etui und cur-
Vu ?ich rasch eine Zigarette.
®ï*te 7? sich und schritt als
"Plans'" Kleiderablage. Es brauchte

zw- Bemerken, dass die Ziga-
w^"Ben ihren Lippen bebte. Na

Fa« ochte er doch Miggi nehmen!
Ntigjj "beerte sie, Annelies, doch
rjfc ,sgu "üt!^ Möglicherweise waren

einig, Miggi wohnte ja im
K^Setil •^'e er und hatte somit
rber genug, ihn mit hausfrau-
I ^^Udp ^ ®keit zu umgarnen.
Par i '."d und scherzend schritt die
[t® kehvi' Eilender Dunkelheit durch
k' bin,,wK" ""d Wiesen wieder ins
"lern ' Ein Lichtlein nach dem
^ Hup 'Klomm am Ufer des Sees,
'

'"de J, „"/""^erbrochene, breite glit-
rip,, schillernde Kette die Was-

if%eii "'"säumt.e.

K.fr ®"Britt stumm an der Seite
.J'tel J j

'""den Fred. Sie hatte den
Ijlpft. zum Halse hinauf zuge-
u® Tasch " JBrer Rechten baumelte

'od suchte alte Schuler-
t PiLui. ""Lu frischen, aber sie

I Als "Big.
"• 'lero'.y'l der Höhe von .Erlenbach

"'de traten, waren der See,

die Dörfer Felder und Wiesen vom
Lichte überflutet: in ihrem Rücken
war während der Waldwanderung der
Mond aufgegangen. Von gleicher He-

gung getrieben, blieben alle stehen
und blickten sich um gen Osten.

« ITH ja, richtig, wir haben ja heute
Vollmond. Daran halte ich gar nicht
mehr gedacht», glaubte Frau Nötzli
feststellen zu müssen.

«Guter Mond, du ge-ehst soo sti-ile!»
begann Herr Binggeli zu singen, wor-
auf ihm Jungfer Triideli zukicherte,
er habe goppel ein bis,sehen Oel am

Hut, mit welcher Bemerkung sie

schüchtern andeuten wollte, dass Herr
Binggeli dem Räuschling etwas zu

stark zugesprochen habe.
Die Stimmung erreichte 4o ihren

Höhepunkt, während sich die Schar
zum Weitergehen anschickte.

Annelies hatte etwas abseits gestan-
den. allein. Auch jetzt verzog kein
Lächeln ihren Mund. Trotzig hielt sie
dem Manne im Mond ihr weisses Ge-
sieht hin, und ihre Kohlenaugen glüh-
ten ihn an. Achtlos streifte sie mit der
Linken den Hut über die Locken, die
ihr wirr ins Gesicht zu hängen ka-
men. — Er wollte der Herr sein! —
Wahrhaftig, die Frau, an der er einst
seine Tyrannengelüste auslassen würde,
war schon heute von Herzen zu be-
dauern! Annelies presste die Lippen
fest zusammen und versuchte, Miggi
von Herzen zu bedauern.

Es schien als ob das Mondlicht dies
seltsame Bild der Verwirrung in Mar-
mor verwandeln wollte. Paul Germann
liess kein Auge von ihr. Er spürte; die
wehe Einsamkeit, in die sie sich hüllte,
und sie schmerzte ihn. Es verlangte
ihn sehr darnach, sie in seinen Ar-

men zu trösten.
_ _

,Siehst du nicht, wie bleich sie ist?'

begann eine .Stimme zu ihm zu rhu-

nen, und er lauschte ihr mit wachsen-

der 'Zustimmung. Geradezu unerlaubt
bleich. Am Ende fehlt ihr etwas, ist

sie krank. Da solltest du doch

Und so schritt er im Gefühl einer

rein ärztlichen Pflichterfüllung auf

das Mädchen zu. Sie schaute nicht um

und starrte weiter durch das Geäst des

Baumes in den Mond, der sich nun von
den Wipfeln befreit und zur Fahrt

durch den Sternenhimmel angeschickt
hatte.

«Ist Ihnen nicht gut, Annelies?»
Annelies warf den Kopf in den Nak-

ken:
«Der" ärztliche Ratgeber mag sich

trösten: ich vertrage zwei Schnitten
Speck sehr gut. Ich vertrage überhaupt
viel. Es fehlt mir nichts.»

«Annelies», hatte er gesagt, und es
hatte so warm, so lieb geklungen! Doch
er sagte ja auch im gleichen Tonfalle
«Miggi»; es hatte also wohl nicht viel
zu bedeuten.

«Kommen Sie wieder? Die andern
sind schon gegangen.» Miggi war her-
zugetreten und zog den Arzt, der nicht
widerstrebte, mit sich fort. Ais die
Dampfschwalbe die übermütige Gesell-
schaft am heimatlichen Steg entliess,
verabschiedete sich Aftnelies rasch und
kühl von I)r. Germann und zog ihren
Schulfreund Fred am Aermel mit sich
fort, während der Arzt mit Miggi den
gemeinsamen, kurzen Heimweg antrat.

Eine Woche darauf verreiste Frau
Direktor Elena Amberg mit ihren zwei

1 öchtern nach Itaben. Dr. Germann
erfuhr es von Miggi Kiiderli. Die blonde
Hausgenossin entwickelte in den letz-
ten Tagen eine ganz ungewohnte Tä-
tigkeit, putzte Jeden Morgen eifrig die
Treppe, polierte die Messingtäfelchen
beim Läutwerk der Haustüre, klopfte
Teppiche, und die Mutter konnte sich
plötzlich nicht genug tun mit Rühmen,
wie tüchtig ihr Töchterlein sei, wie
fleissig, wie geschickt es alles anfasse,
wie gut es kochen könne und so weiter.
Diese röhrenden Bemühungen, deren
Zweck er nur zu gut durchschaute, lä-
cherten ihn manchmal und stimmten
ihn kurz darauf nachdenklich. Und
dann dachte er an ein blasses Gesicht
mit dunklen Augen, an schwarzes, sei-
denweiches Haar und eine trotzig vor-
geschobene Unterlippe. Warum konnte
er dem blonden Kinde nicht das
gleiche Gefühl entgegenbringen? War-
um schlug sein Herz nicht rascher, wenn
er den lockigen Kopf Miggis erblickte?
Es war doch ein allerliebstes, fröli-
liches Geschöpf! Welch ein Spruch band
ihn denn an die schwarze Zauberin? —

An einem sonnigen Apriltage stand
er ihr unvermutet wieder gegenüber,
als er eben im Begriffe war, die Treppe,
welche zum Bahnhof führte, mit ein
paar raschen Schritten zu erstürmen.
Von weitem erschien Annelies bleich
neben der strahlenden Schwester, die
in Vierfarbendruck prangte. Als er
aber näher kam, wartete seiner eine
grosse Ueberraschung: Annelies war
nicht, mehr geschminkt und gepudert!
Der groteske Lockenturm über ihrer
Stirn war verschwunden, die Haare
fieüen 'ihr nach Jungmädchenart gie-
lockt in den Nacken. Er'konnte es
nicht verhindern, dass sein ganzes Ge-
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die Ra,il ^ermann vniì
trennte — eine klukt, «lie

^»«lern^e âer Standesuntersekied,

^ Verseliiedenkcit. ikrer Dei-
îiuer la;bensaukkassung,

^^KriiVv ikm nock nie so un-
^Ae p crsckîenen wie Keute.

^ivkli
" à in seinem Sinne

^Nzg?u können, dünkte >kn

^k'k«>^ 'ìà'i'iià wie sein pakrclanges
êêNtz dieses verwöknte, ver/.»-
^«n würde ikn ,ja laut nus-
^r«lg,.' ^ ^r mit seinen bestimmten

lk. an sie ksrantreten würde...
â>e Desellsckakt 7. u r Ilcimkekr

,' ^'Ät Niggi nackmals an die
stellte die seller uinl

^el< ,/^^^liimen, wobei heiles sein De-
(üektigen Kinde kinreickte,

r-, ^ -^citer des Kurses. rVka! —
^.V>,<^ ' ^iiek klag nus ?.w«;! diink-
'Siiix,^? âer l>I«indloekigen Seluil.

lbe llermunn kinüber.
b«>^v die Unterlippe vor,

î^v "/n Euerseits keine Hand, um
^ «r»eeîeken; im Dogenteil.
^i»gx?^ ^'icder ilir Dtui und e»t-
^i> ^î^i> rasck eine Zigarette,

^t«
' sie sieb und sckritt als

Kleiderablage. ks braiicktc
^tttz ^ìì bemerken, dass die Ziga-
b^N! ibren Kippen bel'te. Va

Kr ^^te er dock Niggi nekmen!
^Merte sie, ànelies, dock

^ >k>kn 'dnxlieksrvreiso waren
^ '^iggi woknte M im
k^kenl .^>»e >v!e er und katte somit
^kr .^^^ug, ikn mit kanskran-

'T^it ^u umgarnen,
^^r t^'^1 und scker?end sckritt die

^ àekpì Eilender Dunkelkeit durcir
irim,.^^ "öd Wiesen wieder ins

^kli bicktlein nucli dem
^ eii>p ^ nm l'ker des Sees,
' i, "^unterkrockeue, l>reitk glit-
^ Nv»"^ sekillernde k.dte die Was-
l>^'ri«m "Grumte.

ka^ ^ediritt stumm nn der Seite
i^iel i z

' ìnden kred. Sie kntte den
li^kt. ^'lim llnlse kinnuk /Nixe-
^ " ibrer Kecktsn bnumelte
ilm'diii»,,^' suekte nlte Sekuler-

> ein->m. ^àut'riseken, nlier sie
lìlz '!'i»lkiz>'.

'
' â'lr linke von krlenknek

^ide trnten, wnren der See,

die Oürker kelder und dViesen vom
l.iekte ttberklutet: in ikrem iiüeken
wnr wäkiend der VVnldwnnderunss der
.dniid nukzxexnnssen. Von Krleieker lie-
^un^ »«'trieben, blieben alle «teken
und lilickten sick um zr'en (>sten.

«liä p>, riclitijt', wir Iii>I>en pl keilte
Vollmond. Dnrnn linl'e ick xnr nickt
melir Aetlnckt», ^Inulite krnu Xöt^l!
teststellen ?u müssen.

«V.uter Vond, du ^e-ekst soo sti-ile!»
ln'irnnn Herr RinA^öl! su sinken, wor-
niit ilini dun^ker Vrüdcli xukickerte,
er knbe rroppel ein bisscken Oel am

idiit, mit welcker lZemerkunss sie

sckücktern andeuten wollte, dass üerr
liin^'Lteli dem iîsuseklinxt etwas 7U

stark imxesproeken kabs.
Die Ltimmun^ erreickte ^0 ikren

iivkepunkt, wakrend sick die ticknr
7um ViViter^eken anscliie.kte.

rXnnelies kntte etwas abseits Mstan-
den. allein. Vuek ,jet^t verxo^ kein
knebeln ikren Vund. Vrot^ix kielt sie
dem Nnnne im Vond ikr weisses (de-

sickt bin, und ikre Xoblennii^en -^lük-
ten ikn nn. /kcktlos streikte sie mit der
kinken den klut über die koeken, die
ikr wirr ins (Zesickt ?m Käufen kn-
inen. — Kr wollte der Herr sein! —
V^nkrknktiss, die krau, an der er einst
seine V^rannen,!?elüste auslassen würde,
war selinn beute von Iler/mn à be-
dauern! rknnelies presste die Kippen
lest Zusammen und versuckte, lilixss!
von kleinen ?m bedauern.

ks sckien als ob das Uondlickt dies
seltsame kild der Verwirrung in Uar-
mor verwandeln wollte, kaul tdermann
liess kein ^uge v«ii> ikr. kr spürta die
webe kinsaiiikei't, in die sie sick küllte,
und sie sckmer7.te ikn. ks verlangte
ikn sekr darnack, sie in seinen ^r-
men XU tiösten.

,Siebst d» nickt, wie ldeiek sie ist?'

begann ein«; Stimme ?.u ikm 7» rau-

nen, und er lausckte ikr mit wacksen-

der /iistimniung. Keradexu unerlaubt

lileick. à knde k'klt ikr etwas, ist

sie krank. b>a solltest du dock ...'
^

Knd so sckritt er im (detukl einer

rein är-dlicken kflickterMIIung auk

das Mdcken ?.ii. Sie sckaute nickt um

und starrte weiter durck das (deäst des

Laumes in den Uand, der sick nun ><m

«len VVipkeln befreit und 7.ur kakrt

durck den Sternenkimmel angesokickt
batte.

«Ist Iknen nickt gut, ànelies?»
.Vniielies wsrk den kopk in den Vak-

ken:
«vek ììr-itlioke Ratgeber mag siek

trösten: ick vertrage xwei Scknitten
Speck sekr gut. Ick vertrage überkaupt
viel. Ks keklt mir nickt».»

«Vnneliss», katte er gesagt, und es
katte so warm, so lieb geklungen! Dock
er sagte pr auek im gleicken Vonkalle
«Niggi»; es katte also wokl nickt viel
7n bedeuten.

«kommen Sie wieder? Die andern
sind sckan gegangen.» Äiggi war ker-
Zugetreten und?og den kV'2t, der nickt
widerstrelite, mit sick kort, ^ls die
kampksckwalbe die übermütige (desell-
sckakt am keimatlieken Steg sntlisss,
vorabsckiedste sick Vn ne lies rasck und
kükl van I)r. Hermann und nag ikren
Sckulkreund kred am dermal mit sick
kort, wäkrend der ^rnt mit Mggi den
gemeinsamen, kurnen Heimweg antrat.

kine V'aelie da rank verreiste krau
Direktor klena ^mberg mit ikren ?.wei
l öcktern liack Italien. Dr. Dermann
erkukr es von Viggi küderli. Die blonde
Ilausgenassin entwickelte in den letn-
ten Vagen eins gann ungewoknts Vä-
tigkeit, putnte keilen Vorgen eikrig die
Vreppe, polierte die Vessingtäkelcken
beim bautwerk der llaustüre, klopktc
Veppicke, iind die Nutter konnte sick
plütnlick nickt genug tun mit kükmen,
wie tüektig ikr Vöckterlein sei, wie
kleissig, wie gesokickt es alles anlasse,
wie gut es kacken Kanne und so weiter.
Diese rükrendsn Dom Übungen, deren
kwsck er mir ?.u gut durcksckaute, là-
ekerten ikn manekmal und stimmten
ikn Kur? darauf naekdenkliek. knd
dann «lackte er an ein blasses Desickt
niit dunklen tilgen, an sckwar?es, sei-
denweickes Haar und eine trat/dg vor-
gssckokene knterlippe. Varum Kannte
er dem blonden Kinde nickt das
gleiede Dekükl entgegenbringen? War-
um scklug .«ein Her? nickt raseker, wenn
er den lackigen kopk Niggis erblickte?
kz war dock ein allerliebstes, krök-
liebes Deseköpk! Welck ein Spruck ban«I
ikn denn an die sckwarne Zauber in? —à einem sonnigen ^.priltage stand
er ikr unverinutet wieder gegenüber,
als er eben im IZegrikke war, die kreppe,
weleke ?iiin Daknkak kllkrte mit ein
paar rascken Sekritten ?.u erstürmen.
Van weitem ersckien ^nnelies bleick
ireben der straklenden Lekwester, «lie
in Vierfarbendruck prangte. .-VIs er
aber näker kam, wartete seiner eine
grosse keberrasckung: iVnnelies war
nickt mekr gesckminkt und gepudert!
Der groteske bockenturm über ikrer
Stirn war versckwunden, die Ilaare
kieilen 'ikr nack dunginädckenart gie-
lackt in den kacken, kr kannte es
nickt verKindern, dass »ein gan7.es De-
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siebt strahlte und seine Augen leueh-
tend die ihren suchten. Kleine Frau,
liehe, kleine Frau, weisst du denn, was
das bedeutet

Lilian lachte hämisch, als sie an dem
jungen Arzte vorbeigegangen waren.

«Da hast du dir ja einen glühenden
Verehrer zugezogen, Lys !»

«Annelies, ich habe dich für morgen
beim Coiffeur angemeldet. Du musst
dir unbedingt neue Dauerwellen ma-
chen lassen, dein Haar sieht ja scheuss-
lieh aus.» Elena Amberg nahm sich
aus der reichbestellten silbernen Hors-
d'œuvre-Platte noch eine Schnitte
Wurst und einen Fingerhut voll Sulze
und warf dabei einen beinahe neid-
erfüllten Blick auf den gehäuften Teller
ihrer überschlanken Tochter.

«Nicht nötig! Ich will keine Dauer-
wellen mehr, denn ich werde mir die
Haare wachsen lassen», erklärte Anne-
lies energisch.

«Was ist denn in dich gefahren,
Annelies?! Meinst du wohl, ich wolle
mich schämen mit dir? Ueberall werde
ich gefragt, was dir fehle, da du so
bleich und fadenscheinig dreinschaust.
Dabei kommen wir von einer vierwö-
chigen Italienreise zurück!

Annelies wehrte hastig ab, dabei
trafen ihre Augen diejenigen Papas,
welche forschend an ihr hingen. Sie
lächelte ihm zu. Fritz, der Hausbengel,

hatte unterdessen Zeit gefunden, sein
Mostglas umzukippen.

«Das Annelieseli kann bleiben, wie
es ist. Mir gefällt es so viel besser!»

«Erstens List du nicht um deine
Meinung gefragt worden, zweitens
spricht man nicht mit vollem Munde.
Schäme dich!»

Die mütterlichen Ermahnungen
machten auf den Jüngling keinen Ein-
druck.

«Es ist aber wahr. Warum braucht
sie auszusehen wie eine ausgedürrte
Hexe, class man von den Kameraden
gehänselt wird!»

Fritz, geh hinaus!»
Fritz erhob sich erleichtert. Als ob

er nicht sogar froh wäre, sich verzie-
hen zu dürfen!

«Und du, Wilhelm, sitzest da und
sagst nichts! Die ganze Erziehung der
Kinder wird nur mir überlassen! Uner-
hört, welch eine Sprache sich der
Bengel in letzter Zeit erlaubt!» Elena
geriet in Schweiss und tupfte sich mit,
dem Mundtuch vorsichtig über das Ge-
sieht.

Wilhelm Amberg war das Lachen
längst vergangen, längst war er inne
geworden, dass der Reichtum ihm das
ersehnte Glück nicht gebracht hatte.
In 'Gedanken an seine leichtsinnige,
hübsche, geliebte Frau, die allzu grosse
Freude an den schönen Kleidern, die
er ihr nicht schenken konnte, empfand,

J=

SWorgen-

dämmernng

im

Berner

Rosengarten

THEO BISER

$ie SUncfjt ift }u (fttb*. Unb bet Soittte Scf/'m
IJurdjflutet f(ïjcm fofettb ber ikofcit S&ain.

8icf)', tote eê ßläitjef ttttb flimmert unb flinßt
Uttb bie 9latur if)r Csrloacfjett bcfiitßt!

3Mc 3Sämmßrmtfl toetd)t. Iben ïlcitfcb toeit mtb breit!
Unb Stunbcn itocf) t)"rfdjt l)tcr nur Ginfamtcit,
91Iâ tnär' ber -fraiit um .galjtjeljnte juriief,
CDa fjicr bie Iraner ßefKrrftl)t ftatt beb ©liicf.

{•ör', tote eë rauftet nnb (nie raunet ber îôinb!
Cber ob'3 bie Seelen SBcrftorbcner finb.
Sie einft l)ter ßemfiet, bor laitßcr peit,
9llS ber £ain noch flcbicitet ber gtoißEeit?

9locf) ließen bie ©cftatlcn, ße!)etmmSbol(,

3» laufdjißCit ßrfen. ®ic Slcbcl tuie toll.
£ie formen ©ebilbe. flLpenircrflleicf):
iUorbotcn beg nabcitbett SBiitterg îTîcicf).

Sich', tote cö ßlißert unb hör' tote eg tlinßt,
Sllelcb mpftifchcr Ion jefjt ben £>ain burcfjbrinßt!
Çôrft üu eg plätkbern? f&örft bag ©eflüfter?
9Em leid)? Ober too? Ob bort too eg büfter?

Rerriffcn bie SRebcI! Der Sotttte .«raft
üurthftößt bag ©eäft. Unb loag jauterfjaft
Üem ßolbenen Sdieitt beg gtd)4cê erließt.
lUcbntut etttfdjtoinbef. lag geben, eg fießt!

• als
deren Wünsche nichts wenig • ^ fm

scheiden waren, hatte er je"®. vü*

Weltkriege dag Vermögen «
ajjse#' ' v- lllvl Iv'pD VACAIQ » V/. C iCPTl />' '

witweten Mutter, von des®

sie sparsam leben konnte,
mit seinem eigenen kleinenmit seinem •eigeu-eu „ „j. ^
in einen Stapel wundersc ^ pt
piche gelegt, die ihm von ein g^d-
geratenen Kaufmann zu eine pie

preis angeboten worden ' ^ fei

Schiebung war geglückt, '' prE"
diesem Geschäfte zum '

UJWVlll UOTL11Ö.HO - 0P(j

Manne geworden. Doch • °jn
der begehrlichen Frau m » ^ er-

weiter trieb sie ihn an, his F®
gjge»

sehnten, grossen Reichtum d»

nannte. Das Glück, die
gejte f

Schicksals hatten auf sein -

standen. „„g 6^
Wie war es denn um die ^«r

bestellt? Hing ihm sein® ' Wu»®7

an, seit er ihr jeden kleinst® ^erfüllen konnte? Im Gegen

los musste er zusehen, wie s
iE'®,

ten Weg einschlug, wie p»-

der mit sich zog auf der i

eines Schlemmer- und Nie jjgp
u

eines Lebens, das zum m
_ m«*®,

seelischen Verderben fuseelischen Verderben ^jjj| '.
Er hatte es aufgegeben,

'

t {#
zukämpfen, er konnte sie ^ d«

sichtigen, allzuoft fLg»
zukämpfen, er konnte^m®J'j^ jeu®

'* "fle
uas grosse »j

ständige Anwesenheit. zog

fühl bitterer Ohnmacht ^ck
sich von seiner Familie
wurde so immer ,einsamer.

atmete

Nein, es war ihm bestimmt

,»/
A1UÜ OW Iiixixxvx IV..- -d

Wilhelm Amberg atmete ^
r bestimmt

c-herig zumute...
_

Ein lauter Pfiff ertönte

'•'» «er. endlich.S
«Annelies.eli, iss mal mir

und komm heraus, du ^018"
gen, sonst muss ich nach j!

selbst an die Scheibe renn ^
Annelies erhob sich,

liehen Befehl Folge zu
ich— _ JOD .jpi'

Du hast gehört, V
fohlen habe: du geh;
Coiffeur!» rief ihr ^®.jgutig= fe''
Tochter antwortete zwen F

«Ich habe es gehört.» ooÇl

rassentüre kehrte eie pot >%icl'

um, während ein flüch^ti» gjgei j
Wangen, schoss. ninsek^ jteh

meine alte Puppe
Weisst du, jene mit d.ei ^
Kopf?» „„o?

«Das sollte ich wisse» di

Kan'oline. Was^ willst ' jsh

Scheusal?» •„o-ricof"'. uh®''

«Ich weiss, wo sie hi g j^us ^Annelieseli», tönte
_

stimme von: der .„ein „ /
Terrasse her. «Ich un goinF.
Werner haben im vorig P'^

mal Kremation ges-pimt
höllisch gebrannt uncj »

Asche haben wir in einerJ „»T
unter dem Goldregen

siebt strakite unà seine /.ugen leueb-
tenà bie ibren suebten. Kleine Dran,
lieb«. klà« Drau, weisst àu àenn, was
àas beàeutet?

Dilian webte bämiseb, à sie an àein
jungen .Vr/te vorbeigegangen waren.

«Da bast àu àir ja eîuen glûbenàen
Verebrer 7.uge7.agen, D)»s!»

«ànelies, ieb babe àieb kür morgen
beim Doikkeur angemelàet. Ou musst,
àu unbeâingt neue Dauerwellen ma-
eben lassen, àa!n Daar siebt.ja sebeuss-
lieb aus.» Dlena ^.mberg uabm sieb
aus àer reiobbestsilten silbernen Dors-
à'aeuvre-DIatte noeb ein« Lebnitte
Wurst uuä «inen Dingerbut voll Sube
uuâ wark äabei einen beiuabe ueiä-
srküllteu LIiek auf äsn gebänkten Dsller
ibrer überseblanken Doebter.

«Klebt nötig! leb will keine Dauer-
wellen mebr, àenn ieb weiala mir bis
Haars wa«bsen lassen», erklärte ^.nne-
lies energisob.

«Was ist âenn in àieb gekabren,
ànelies?! Aeinst à wobl, ieb walle
mieb sebämen mit àîr? Ileberall werbe
ieb gekragt, was äir keble, àa àu s»
bleieb unà kaàensebàig àreinsebaust.
Dabei kommen wir van einer vierwö-
ebigen Italienreise ?urüek!

^nnelies webrts bastig ab, àabs!
traten ibr« Bussen äiejenigen Dapas,
welebe korsebenà an ibr kingen. 3is
iäebelts ibm 7.u. Drit?., äer Dausbengel,

batte unteràessen Deit geknnàen, sein
?,!astg!as uin7.uk>Ii>unn

«Das /cnnaüasali kann lileibnn, wi>.

es ist. Air gelallt es so viel besser!»

«Irrstem i'ist àu niebt »in ileine
Aeinung gekragt warben, Zweitens
sjarieltt man niebt mit vollen! Aunàe.
Debänie àieb!»

Die Mutterlieben Drmabnungen
maekten auf àen àûngling Keinen Din-
àruek.

«Ds ist aber wabr. Warum kranebt
sie au.S7useben wie eine ausgeäurrt«
Hexe, class man van àen Kameraclen
gebänselt wirb!»

Drit?, geb binaus!»
Drit? erbak sieb erleiebtert. /eis al>

er niebt sogar krob wäre, sieb ver/ie-
lnui ?.u àûiken!

«Dnà àn, Wilìuàm, sitzest àa unà
sagst niebts! Di<> gan^e Div.iekung àer
Kinàer wirà nur mir überlassen! Oner-
bärt, wele.b eine sipraeb« sieb àer
Dengel in letzter Deit erlaubt!» DIena
geriet in tsebweiss unà tupkte sieb mit.
àem Fnntltuek vorsiebtig ü>u?r àas De-
siebt.

Wilbelm tVmberZ war àas Daeben
längst vergangen, längst war er inne
gewarclen, àass àer lleiebtum ibm àas
erssbnte (llüek niebt Knbraekt batte,
ln ltleclanken an seine leiel>t?innig!>,
biibseke, gklivl'w Dran, àie all?.,! grosse
Dreuàe an àen sekünen Kleiàern, àie
er ibr niebt sebenken kannte, empkancl,

Aîl'IM-
àininenmg

im

Ktl-Ntl-

kNeiixà

?»ro »rs r»

Die Nacht ist zu End'. Und der Sonne Schein

Durchflutet schon kosend der Rosen Hain.
Sich', wie es glänzet und flimmert und klingt
Und die Natur ihr Erwachen besingt!

Die Dämmerung weicht. Kein Mensch weit und breit!
Und Stunden noch herrscht hier nur Einsamkeit,
Als wär' der Hain um Jahrzehnte zurück,

Da hier die Trauer geherrscht statt des Glück'.

Hör', wie es rauscht und wie rannet der Wind!
Oder ob's die Seelen Verstorbener sind.
Die einst hier geruhet, vor langer Zeit.
Als der Hain noch gedienet der Ewigkeit?

Noch liegen die Schatten, geheimnisvoll,

In lauschigen Ecken. Die Nebel wie toll.
Sie formen Gebilde, gcspenstergleich:

Vorboten des nahenden Winters Reich.

Sieh', wie es glitzert und hör' wie es klingt.
Welch mystischer Ton jetzt den Hain durchdringt!
Hörst Du es Plätschern? Hörst das Geflüster?
Am Teich? Oder wo? Ob dort wo es düster?

Zerrissen die Nebel! Der Sonne Kraft
Durchstößt das Geäst. Und was zauberhaft
Dem goldene» Schein des Lichtes erliegt.
Wehmut entschwindet. Das Leben, es siegt!

«bum! Wünseb« niebt« veolK - ^ P
scàuààau wanm. katta er ^k-

Weltkriegs àas Vermögen «e ^
witwotai! Autter, vau ^e»
s'm sparsam laben kannte,

mit seinem aigam n Apnur
in einen Stapel wunàsrse

pieke gelegt, àie ibm vou^ew

geratenen Xaukmann ?ai «lve pje

preis angeboten worâen ^ sel

8e.bieb»ng war geglückt, M>'B
àiesein Desebätto «um '

Kanne geworäen. Daeb ' °in
àer beg'ebrlieben l^rau M '^el'
weiter trieb sie ibn an, bis

sebntan, grossen ^ D
nannte. Das DUiek. ss'

Zebioksals batten auk sein

stanàen. kl^
Wie war e« -kenn um ai«

ln'stellt? Ding ibm ssm« j FuB
an, seit er ibr j.eàen Kleins «

erküilsn konnte? lm Degen

los musste er «nssben, v'iö s
ihre

ten Weg einsebbig, ^iten
àer n!it sieb ?.og ank â
eines Seklemmer- nnâ ^^^ba.liöd ^

eines Dekans, àas -um b'..
seeliseben Veràerben kuseelisoben Veràerben D.

Dr batte es aufgegeben, ^
7ukämpksn, er konnt« sie à«

siebtigkn, alwiokt « â
ankämpfen, er konnt« sie ^ ^

> ,- à .„-.Ute er -ei

K
uas grosse ervsnua-,,
stänäige /!Nwes6nb6iD ^ ..l
kübi bitterer Dbnmaebt ^ek
siei! van seiner Danube

wurâe so immer «insame>- ^

atmete

Kein, es wai- ibm bestimint

.i>l

Wilbelni ^mberg atmete ^
^ bsstiMMl

eberig znmut« ^ ^gg!
6^'

Din lauter Dkikk ertönt«

b'" enâiiob.?
«ànelies.elî, iss wal M ze

unà Kamm beraus, àn

gen, sonst muss ieb n aen l

selbst an clie Zebeibe renn ^/ennslies «rbob sieb,

lieben Dekebl Dolg« ^n
ick

«D.i bast gekört, ^
koblen kabe: àu gà ^aok
Doikkeur!» risk ibr
l'oebter antwa.'tete 7.vvell

^ ^
«leb babe es gebärt.» gocb^e

rassentürs kebrte «ie a ^ ja ,^i>

un!, wäbrenit ein klücbti?? eiZe' p?

Wangen, sebass. aF

N!S!N« alt« Duppe
Weisst àu, jene mit <lei

Xopk?»
«Das sollt« leb^ ^

Xasi'olino. Was willst i

Sebeusal?» -»o-sKoD^,,,,beD

«leb weiss, wo sie W 6

^nnelieseli», tönt«
stinim« von àsr ,nß!li

r /
Derrasse ber. «leb uM h!l

Wkrner baben im ^5^aainb' ^
mal Kremation ges?teb^
bölliseb gebrannt unà v ^sggs'

/isebe baben wir b> e>ne- '
unter àem Dolàrsgen



oon, TpL i.
"id w ^ Pfarrer gewesen,
Aber heulen müssen. •—

^
un komm endlich!»

Fritz einem Geräte-
^häein i Elobertgewehr -sowie ein
laut,, pih Patronen und hängte
^ vp

' "-'"v Scheibe an der Mauer
Jaschbauses auf.

I
^ | 1

ich
ein

^ verstanden: wenn
Hit der^K- ^^n-er schiesse, musst du
«s in der Mitte kreisen. Ist

«Et ^ winkst du ab.»
it anderes kommt wohl nicht

«D Rottete die Schwester,
îeigg

®' Pas andere musst du eben
ia es mir rufen. Dafür bist du
Uche'j. mit- einem Bleistift die
in, son t

^ schon geschossen habe,
diesen ^®'F'St du mir immer wieder
iarfet aber: weg mit dir! Du
®n kommen, wenn ich geschos-

und dir pfeife.»

«ein '"'I gewichtigen Schritten
^ifban"'Schießstand, einem genialen
^ibein'^ ®'ner Gartenleiter, einem

®tuhl und einer rostigen
'"fdfp — eine eigene Erfindung,
%er „u' ^C)lz war. Dort kniete er auf
"ieder

i ' "^gedienten Türvorläge
Hen Ä, sein Gewehr zwischen die
He zi ^.^techgabel, kniff das linke
Hp] % zu, zog den linken Mund-
^ loso-g'b rï'e Höhe, und nun konnte

jto konnte hintereinander ein

zeigen, und der Junge
'Ich ^ närrisch vor Freude.

Ht • ®e dir, wenn ich dieses Jahr
J'hiessp^ ^hnftige Gabe vom Knaben-

<t>ann H^bring.e ...»
«Dm. Nimmst du dir das. Leben!»

Hhte Zeug! — Woisst du, ich

Hie; Taschenlaterne mit drei
,«hlej/\"ttd einem Scheinwerfer.»
S sol k

^ denn, es liege für dich
'"cK ®he bereit auf dem Gaben-

«SÖv

nicht'? Letztes Jahr hat
dabeigehabt.»

j*® dit ei " schon! Dann schnappt
5 Win m ^H^er vor der Nase weg.
Htg einp kaufen, wenn ich das

j i«H ^^-ch Zürich fahre.»
H W dasselbe!! Ich will sie
H iu ^sschiessen! Aber so was ver-
ili'^ie eiber natürlich nie.»
vHjbg J, ^ Erwerbung ist nicht

^ tlbd^ 'Ee Taschenlampe ge-

licht^ diese kommt es doch

etwas, das Annelies an
L Suten "Fht verstand. Quälte

ihm • '"gen nun der Gedanke,
ü^koo)^'" anderer bei der Laterne

,vhf«l könnte? Er s-choss nur
Zweier.

'V' 5^5 '"'eht mehr recht, Anne-
S>iH Cr, ^'"'Tin ist bestimmt ein

Hk ®®®n. Geh hin und schau* "ach!»

(Fortsetzung folgt)

Oben: Ein kritischer Blick mustert das

Gefährt einer mit einem vollbeladenen
Wägelchen heimkehrenden Holzsammlerin.
Sie hat doch nicht etwa meinen aufge-
schichteten Haufen verladen. Rechts: Der
Aetti und die Mutter haben es sich nicht
nehmen lassen am sonnigen Herbstnach-

mittag selber in den Wald hinauszuziehen,
um ein Füderlein zu sammeln

_ )pr Winter steht vor der Tür.
"Millionen von Menschen sehen ihm
mit Angst und Bangen entgegen.
Der Friede hat der Menschheit noch
nicht die Ruhe und Ordnung, noch
nicht die Befreiung von der Angst
gebracht. Wohin wir blicken
nichts als Chaos, Wirrnis und bittere
Not.

Gewiss, auch wir sind noch mei-
lenweit von normalen Zuständen
entfernt. Doch hat bei uns jeder Bür-
ger wenigstens die Gewissheit, ein

Oben : Viele Ster dürres Holz liegen in
unsern Wäldern, die darauf warten, von
fleissigen Händen eingesammelt zu werden,
um in den Haushaltungen im Winter die
Kohlen zu ersetzen. Links: Keines zu
klein, Helfer zu sein. Jedes Aestchen, das
hier gesammelt wird, erzeugt im Winter
Wärme in derStube. Tannzapfen und kleine
Holzstücklein werden in einen Sack ein-
gesammelt, um sie nicht auf der Heim-

fahrt zu verlieren

Dach über seinem Haupte zu besit-
zen, das ihn vor der Unbill der Wit-
terung schützt. Eines der Haupt-
Probleme, denen wir uns gegenüber
gestellt sehen, ist die Beschaffung
von Heizmaterial für den Winter.
Kohlen sind noch ungenügend ein-
getroffen, aber es bleibt uns noch un-
ser Holz. Gewiss, auch mit ihm muss
sparsam umgegangen werden, sollen
uns später aus der übermässigen Be-
anspruchung unserer Wälder keine
schweren wirtschaftlichen Störun-
gen erwachsen.

Von verschiedenster Seite ist dar-
auf hingewiesen worden, dass un-
sere Wälder über eine Million Ku-
bikmeter Kleinholz, Sammelholz ent-
halten, das, wenn nicht eingebracht
und verwertet werde, einfach ver-
faule. Einige Industriewerke haben
bereits Sammelaktionen grossen Stils
organisiert und sich so für einige
Monate mit Heizmaterial eindecken
können. Gaswerke sind diesem Bei-
spiel gefolgt. Und wie macht es der
«kleine Mann»? Nun, wer an einem
schönen Herbstnachmittag in die
Wälder hinaus wandert, sieht, dass
unsere Bevölkerung nicht müssig
bleibt und versucht, sich selber mit
Holz einzudecken.

lien. >.
N w ^ H«rr ?farr«r Massen,
^êr àkìt kcu!>-n müssen. —

^
ì>n Komm ciiclüek!»

kk'k^ cincm (Z^i'îit«'-
^dâà^ ì^à ^IkbortMwckr -sow!« gin

°v ^ àtroacn unâ kânxte
liêz w» ^ ^us Kcköibg an à- Nauer

à-ìu,^ -,„f
!ch ^ àu vorstanden: w.cnn
ich ^^bner sckics-sc. musst tin
tz ^«1!« j.^ dcr ^skt« Kreisen. 1st

^ ^ duller, so winkst du à»
>t ànàeres kommt wok! nickt

^ «pottete die Kekwester.

^ I)as andere musst ci u eken
i» ^ «« mi>- rufen. Dakür bist à
l^chtz',. ^eiek mit einen» ölslstikt d!«

t
«ekon ^«sckossen kal»c,

6tzzè ^^ÎMt du mir immer wieder
^kst. iìder: VV6A mit äir! Du

k»r^ ^^mmen, wenn ick sesckos-

^e UM dir >.fe!ke.»

^ ^lv^' mit Aewickti^en Aokritteu
â»k^ ^ Kt!k!elZstuncI, einem »-«nialen

^ibßin-^ ^lner dartenleiter, einem
^Ils--,^^ 8tuki und .einer rostigen

^kdw — «>ne eigene Lrkindunm,

^ àl? war. Dort kniete er auf
^à«l-

»
äusixeciienten dklrvorlade
sein KewkKr üwiscken die

'

^Lteekxnbei, knikk das linke
^ ^u, 7MA den linken Nund-

^ ios»tz^ âig Höbe, und nun konnte

^ ^lies Konnte kintereinnnder «in
''»tlig f zeigen, und der dringe

'Ick ^àrrisek vor kreude.
^àt -,/ì dir, wenn ick dieses dakr
^isssp^ Kknt'tiKe Irnbe vom Xnaben-
"l)Au.? llminbrinA.e...»

Nimmst du dir da.s lieben!»
^ktg ^ '^EUA! — Weisst du, ick

ît^j» l'nzoköniatkrne mit drei
^ "ud einem Loksinwerter.»

^ à denn, es liesse für dick
'^à ^e bereit auf dem Haben-
'8v?

niekt? Ket7tes dakr kat
r^kd dakkig-ekabt.»
^cii^.^^nn sokon! Dann seknappt
A »vj» anderer vor der àse wess.

w
^lu« kaufen, wenn iek das

j^Ss K^l àek Xüriek kakrs.»
^lekt dasselbe!! Iek wüt sie

^ >k/rv^l"«ssen! /.bor so was ver-
ii^ih à./l^'er natüriiek nie.»
àlizy ', â«r kirWerbung ist niekt

^ ll'ud ^l'e d'asàniampe Ae-

^l^kt?^. diese kommt es dock

kdwas, das ànelies an
k.' Autg,, niekt verstand. (Zuälte

ü>u> 'nxen nun der dedanke,
ìt^vrnw " anderer bei der Laterne

könnte? lür sckoss nur
>>è -!e!^""!^^eier.

l)!»^ âkr reckt, ^nne-
ôe, ^àin ist bestimmt ein

^Äk ,,^^N- d«K bin und sekau^ üaek!»

(I^oi-lsrlüung tolgt)

Oben: 5!n krltizctsr k!ick mu5tent <t<-5

Lstätut eins,- mit einem voiibsiactsnen
V^ägsiciien keimkeiinencisn tioi^ammienin.
5is iiot ciocti nickt etva meinen autge-
zckicktstsn itoutsn veniocisn. itecktzl ven
/Vetti un6 ci is betten Koben es -ick nickt
nekmsn io55en am sonnigen ktentàock-
mittag zeiben in cten VVoici kinauzimiieken,

UM ein füc^enlein Iv sammeln

^ Winter stsNt vor der l'un
^Millionen von IVtenscksn ssNsn ikrn
mit àZst und Sangen entgegen.
Der ?risds bat der MenseNNsit noeN

niekt die Ruks und Ordnung, noek
niekt die Setrsiung von der àgst
Aeì^i'ÂL^î. V^oì^m î)IiLì<6n. ^—.

niekìs sis Oksos, Wirrnis und bitters
Not. ^

(^ewiLs, sukM Lmâ nocn meià
ìenweíì von no^MLlSN ^ULiânâSri
enikernî. Docìk ìzei uns ^eâer Lür-
sei' ^veniA8ìeri8 âie (^e>vi88^eii, ein

Oben: Vieie 5ter ollrnsz ktoi? liegen in
unsern Wàictern, die ciarauf «orten, von
fisi55igsn ktcinden eingesammeit!u «erden,
um in den ktauskaitungen im Winter die
i<ok!en ^u ersetzen, tinics: Xeinez 7U
iciein, ktsiksr 7U sein, tedsz ^estcken, das
kier gesammelt »ird, erzeugt im Winter
Wärme in derZtube. tann^apfen und tcieine
Kioi7ztuci<!ein «erden in einen 5oci< sin-
gesammelt, um sie nickt auf der kleim-

sakrt !U verlieren

Osek über seinem Haupte ?u bssit-
7en, das ikn vor der Onbill der Wit-
terung sckàt, Lines der Haupt-
problems, denen wir uns gegenüber
gestellt ssksn, ist die Sescksttung
von Heizmaterial tür den Winter.
Koklsn sind noek ungenügend sin-
getroffen, aber es bleibt uns noek un-
ssr H0I7. Oswiss, suck mit ikm muss
sparsam umgegangen werden, sollen
uns später aus der übermässigen Le-
anspruckung unserer Wälder keine
sckwsrsn wirtscksftlicken Ktörun-
gen srwackssn.

Von versekiedenstsr Seite ist dar-
gut kingewiesen worden, dass un-
sers Wälder über eins Million i^u-
dikmster Xlsinkà, Sammeikol^ ent-
kalten, das, wenn nickt eingsbrackt
und verwertet werde, sintack ver-
faule. Linige Industriswerks ksben
bereits Lsmmslsktionsn grossen Stils
organisiert und sick so für einige
Monats mit Heizmaterial eindecken
können. Osswerks sind diesem Lei-
spiel gefolgt. Und wie msckt es der
«kleine Mann»? Hun, wer an einem
sckönsn Herbstnsckmittsg in die
Wälder kinsus wandert, siekt, dass
unsers Bevölkerung nickt müssig
bleibt und vsrsuckt, sick selber mit
Hols einzudecken.


	Was Dir bestimmt [Fortsetzung]

